
Fake News den Garausmachen
Besonders die sozialen Medien sind von Falschmeldungen und Verschwörungstheorien betroffen. Ein

Forschungsprojekt der Uni untersucht das Phänomen und soll Sicherheitsbehörden Orientierung bieten.

¥ Paderborn. Fake News und
Desinformationen sind laut
der Universität Paderborn ein
immer größer werdendes Pro-
blem. Jüngstes Beispiel sei der
Vorfall bei einem Streaming-
dienst. Die sozialen Medien
seien in besonderem Maße von
dem Phänomen betroffen.
Warum das so ist, welche Per-
sonen(gruppen) dahinterste-
cken und was Abhilfe schaffen
kann, untersuchen Wissen-
schaftler nun in einem gemein-
samen Forschungsprojekt.
„Prevent“ – so der Titel – wird
vom Bundesministerium für
Bildung und Forschung mit
insgesamt rund 1,6 Millionen
Euro gefördert. An dem auf
drei Jahre angelegten Vorha-
ben sind auch Wissenschaftler
der Uni Paderborn beteiligt.

Falschmeldungen, die
die Gesundheit der
Menschen gefährden

„Um schnell an Informa-
tionenzugelangen,wendenwir
uns vermehrt den sozialen Me-
dien zu. Fake News und Ver-
schwörungstheorien erschwe-
ren die Meinungsbildung al-
lerdings“, sagt Milad Mirba-
baie, Wirtschaftsinformatiker
an der Uni Paderborn. „Es zir-
kulieren selbst solche Meldun-
gen, die so weit führen kön-
nen,dass siedieGesundheitder
Menschen gefährden, zum Bei-
spiel Händewaschen hilft nicht
oder die Impfungen gegen das

Coronavirus sind unwirk-
sam.“ Zum anderen kursier-
ten, so Mirbabaie, Verschwö-
rungstheorien, die dem Zu-
sammenhalt der Gesellschaft
schaden und soziale Unruhen
auslösen könnten.

„Widersprüchliche Infor-
mationen verunsichern Men-
schen, so dass im Ernstfall

Schutzmaßnahmen nicht be-
folgt werden“, sagt auch Ste-
fan Stieglitz, der an der Uni-
versität Duisburg-Essen zu di-
gitaler Kommunikation
forscht und das Projekt leitet.
„Institutionen wie Polizei und
Feuerwehr genießen großes
Vertrauen und könnten hier
gegensteuern. Sie verfügen

aber oft weder über die Ex-
pertise noch die Mittel, um
Desinformation wirksam zu
begegnen“. Hier setzt das Pro-
jekt an: Die Ergebnisse sollen
Sicherheitsbehördendabei hel-
fen, gezielt gegen Desinforma-
tionskampagnen vorzugehen.

Dazu untersuchen die Wis-
senschaftler, wer hinter sol-

chen Kampagnensteckt und ob
Nutzer unterscheiden kön-
nen, wobei es sich um Des-
informationen handelt und
wobei nicht. „Darauf aufbau-
end entwickeln wir Instrumen-
te, die Desinformationskam-
pagnen frühzeitig erkennen,
und auch Gegenmaßnahmen.
Für Mitarbeitende von Sicher-
heitsbehörden, die im Rah-
men ihrer Tätigkeit mit Social
Media zu tun haben, soll ein
Trainingsprogramm entwi-
ckelt werden“, erläutert Mir-
babaie.

Das Ziel des Teilvorhabens
„Empirische Forschung zur
Prävention von digitalen Des-
informationskampagnen“ der
Universität Paderborn ist es,
individuelle, koordinierte und
automatisierte Präventions-
maßnahmen zu entwickeln.
„Basierend auf dem aktuellen
Stand der Forschung können
wir sagen, dass es bereits Kon-
zepte gibt, um schon existie-
rende Desinformationen zu
stoppen. Bislang wurde aber
noch nicht untersucht, wie
Desinformationen präventiv
bekämpft werden können“, so
Mirbabaie. Die am Ende ent-
standenen Maßnahmen wer-
den vom Team zusätzlich hin-
sichtlich der Akzeptanz auf-
seiten der Sicherheitsbehör-
den ausgewertet. Neben der
Universität Paderborn und der
Universität Duisburg-Essen
sind auch die Uni Köln, die Uni
Tübingen und die Virtimo AG
am Projekt beteiligt.

Gerade in den sozialen Medien kursieren Verschwörungstheorien, die dem Zusammenhalt der Gesell-
schaft schaden, sagen die Forscher. Foto: Pixabay

Klartext für Gläubige
Peter Witte

Wozu noch Kirche?

Peter Witte

Die Frage verstört. War es
doch lange Zeit unbe-

stritten, dass die katholische
Kirche in Deutschland unver-
zichtbar für die Gläubigen und
unsere Gesellschaft ist. Die zu-
nehmende Skepsis zeigt sich
auch an der steigenden Zahl
der Kirchenaustritte.

Den Missbrauchsskandal
und den Umgang damit nann-
te kürzlich Gebhard Fürst, Bi-
schof von Rottenburg-Stutt-
gart „eine Vertrauens- und
Glaubwürdigkeitskrise, wie sie
es noch nie gegeben hat“. Der
katholische Kirchenrechtler
Thomas Schüller von der Uni-
versität Münster meint dazu:
„Die katholische Kirche in
ihrer bekannten Sozialgestalt
stirbt ohne Hoffnung auf Wie-
derkehr.“

Als Reaktion auf die Miss-
brauchsfälle hatten die Deut-
sche Bischofskonferenz und
das Zentralkomitee der Deut-
schen Katholiken den Reform-
prozess „Der Synodale Weg“
beschlossen. Die Kirche brau-
che einen Weg der Umkehr
undErneuerung.DieBeschlüs-
se benötigen die Zustimmung
des Papstes; von konservativer
Seite gibt es bereits deutlichen
Widerstand. Manche Be-
schlüsse seien mit der kirchli-
chen Lehre nicht vereinbar.

Für die Zukunft der katho-
lischen Kirche in Deutschland
kann die Aufarbeitung des
Missbrauchsskandals nur ein
Anfang sein. Diese Aufarbei-
tung ist allerdings zwingend
und zügig geboten. Auf dem
Prüfstand steht auch das Men-
schenbild der Kirche, nicht nur

beim synodalen Weg. Die lehr-
amtlichen Vorstellungen von
der Natur des Menschen und
der Sexualmoral stammen aus
der Antike und dem Mittelal-
ter und haben sich nicht we-
sentlich geändert. Man kann
die Bibel aber nicht ohne ihren
historischen und sozio-kultu-
rellen Hintergrund lesen und
verstehen. Natur- und human-
wissenschaftliche Erkenntnis-
se müssen dringend berück-
sichtigt werden.

Zu Recht wird heutzutage
auch das Finanzgebaren der
Kirche beklagt. Mit der Kir-
chensteuer und dem Finanz-
ausgleich ist ein mächtiger Ap-
parat entstanden. Dieser er-
füllt zweifelsohne wesentliche
Aufgaben im Staat. Für die Kir-
che wäre es aber besser, sie wür-
de sich die zukünftige Finan-
zierung nicht von der Politik
diktieren lassen, sondern selbst
beim Umbau mitmachen. Es
wäre ehrlicher.

Kirche ist dann unentbehr-
lich, wenn sie dem Menschen
hilft, ein gutes Leben zu füh-
ren. Für alle. Das ist tatsäch-
lich eine frohe Botschaft.

Peter Witte
Vorstandsmitglied von

pax christi Diözesanverband
Paderborn

Spende eröffnet Schülern Zugang zu abenteuerlichenWelten
Stephanusschule schafft neue Bücher für Kinder an.

¥ Paderborn. „Wer zu lesen
versteht, besitzt den Schlüssel
zu großen Taten, zu uner-
träumten Möglichkeiten“ – das
wusste schon der britische
Schriftsteller Aldous Huxley.
Wo Freizeitangebote corona-
bedingt nur sehr einge-
schränkt möglich sind, Kin-
dergeburtstage ausfallen und
die seelische Belastung selbst
für die Jüngsten seit Monaten
wachse, erhalte dieses Zitat
umso mehr Gewicht, heißt es
in einer Mitteilung der Ste-
phanusschule. Wo sonst kön-
nen unbekannte Orte derart

bereist werden und unglaubli-
che Abenteuer erlebt, wenn
nicht in Büchern?

Um auch den Kindern der
Stephanusschule mehr von
diesen neuen Welten zu eröff-
nen, hat der Nachbarschafts-
verein Paderborn Ost mit einer
Spende von rund 450 Euro da-
für gesorgt, dass neue Bücher
für die Bücherei der Stepha-
nusschule angeschafft werden
konnten. Finanziert wurde die
Spende aus den Erlösen der Bü-
cherflohmärkte, die der Nach-
barschaftsverein in regelmäßi-
gen Abständen durchführt.

Lehrerin Maria Schniedermann (v. l.) und einige Kinder der Stephanusschule sowie Schulleiterin Sonja De-
lius präsentieren die neuen Errungenschaften. Foto: Stephanusschule

Stammtisch
der Kfd-Freundinnen

Thema ist: In der Kirche bleiben oder nicht?

¥ Paderborn. „Bleiben oder
gehen – die Katholische Kir-
che und ich“ lautet das Ge-
sprächsthema auf der Platt-
form Zoom des Diözesanver-
bands Paderborn der Katholi-
schen Frauengemeinschaft
Deutschlands. Der Online-
Treff für Kfd-Freundinnen fin-
det am Mittwoch, 16. Febru-
ar, um 19 Uhr statt. Eingela-
den sind alle Frauen, die Freu-
deamAustauschsowieanKon-
takten haben. Was hält mich

in der katholischen Kirche, was
drängt mich zu gehen? Nahe-
zu alle Frauen, die sich im
kirchlichen Rahmen engagie-
ren, stellen sich diese Fragen.

Es entstehen keine Kosten.
Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich. Teilnahme unter
www.kurzelinks.de/kfd-Freun-
dinnen-Abend. Weitere On-
line-Treffs sind am Donners-
tag, 21. April, und am Mitt-
woch, 15. Juni, jeweils um 19
Uhr geplant.
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Sie haben im FEBRUARGeburtstag?
Dann machen Sie mit!

Rufen Sie jetzt an und teilen Sie uns Ihr Geburtsdatum mit oder nehmen Sie
online teil. Das war ś. Wir verlosen 3 x 50€-Einkaufsgutscheine von EDEKA

unter allen Geburtstagskindern des Monats Februar.

Das Geburtstags-Gewinnspiel für NW-Leser

Das Gewinnspiel endet am letzten Tag des Gewinnspielmonats. Unsere Gewinnspielrufnummer erreichen Sie von Mo. – Fr. 6 – 18 Uhr,
am Sa. 6 – 14 Uhr und an Feiertagen 7 – 13 Uhr zum ortsüblichen Tarif (Mobilfunk ggf. abweichend). Die Gewinner werden namentlich
in der NW veröffentlicht. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Ausführliche Teilnahmebedingungen unter nw.de/geburtstag-februar-tnb

nw.de/geburtstag-februar
Tel. 0521/555 423 oder

Ihr
Gewinn!
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